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„Studie des Bundesverkehrsministeriums setzt fatales Signal“ 
 
 

Duisburg. Steffen Bauer, CEO der HGK Shipping, kritisiert die konsequente 

Missachtung der Binnenschifffahrt in der neusten Studie des Bundesverkehrs-

ministeriums zur Verkehrsentwicklung. Die Bundesregierung müsse aufpassen, 

dass sie nicht den Niedergang des Systems Wasserstraße einleite und in einigen 

Jahren feststelle, dass ein wichtiges Kernelement zum Erreichen der Klimaziele 

fehle.    

 

Die vom Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV) vorgelegte neue Verkehrsprog-

nose sagt bis 2051 einen deutlichen Anstieg des Güterverkehrs auf der Straße und neue Re-

korde für die Schiene voraus, während die Wasserstraße stagniert. Bundesverkehrsminister 

Volker Wissing drängt auf den Ausbau der Straßeninfrastruktur und nachrangig der Schiene. 

Er unterschätzt einmal mehr die Bedeutung des Zusammenspiels aller Verkehrsträger und 

deren Beitrag zur Dekarbonisierung des Gütertransports in Deutschland und hier insbeson-

dere die Schlüsselrolle der Binnenschifffahrt.  

Steffen Bauer, CEO der HGK Shipping, will dies so nicht stehenlassen. „Das konsequente 

Ausschließen des Systems Wasserstraße ist für den Wirtschaftsstandort Deutschland fatal, 

denn eine leistungsfähige Industrie benötigt alle Verkehrsträger zur Ver- und Entsorgung. 

Nicht ohne Grund haben sich große Teile unserer deutschen Industrie in den Wirtschaftszen-

tren entlang des Rheins, der Donau und des westdeutschen Kanals-Netzes angesiedelt.“  

 

Auf EU-Ebene hat man längst erkannt, dass die Binnenschifffahrt als CO2-effizienter Verkehrs-

träger das Potenzial hat, eine zentrale Rolle bei der Dekarbonisierung des Güterverkehrs zu 

spielen, erklärt Bauer. Im Rahmen des EU Green Deal fordert diese bis 2030 einen Anteil der 

Wasserstraße am Modal Split von 25 Prozent, der bis 2050 noch einmal auf 50 Prozent steigen 

soll. Derzeit werden aber nur sechs Prozent aller Güter über europäische Wasserstraßen 

transportiert, Tendenz fallend. 

 

Die vorgelegte Studie der Verkehrsprognose zeichne nun ein völlig anderes Bild. Die Untersu-

chung berücksichtige viele Aspekte wie die vorhandenen Potenziale der Verkehrsverlage-

rung oder die logistischen Folgen der Energietransformation und Kreislaufwirtschaft 

nicht oder nur unzureichend.  
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Steffen Bauer: „Bereits heute bestehende Potenziale zur Verkehrsverlagerung bleiben bis-

her ungenutzt. Gütergruppen wie Großraum und Schwergüter, zum Beispiel Windkraftanlagen, 

die heute zu großen Teilen noch auf der Straße transportiert werden, können direkt auf das 

System Wasserstraße verlagert werden.“ Auch für containerisierte Transporte, etwa für die in 

der Studie beschriebenen wachsenden Produktgruppen EBM-Waren (Elektronik, Maschinen-

bau, Nahrungs- und Konsumgüter), eignet sich der kombinierte Transport Binnenschiff – 

Schiene – Lkw bestens.  

 

Selbst wenn ausreichend neue Straßeninfrastruktur gebaut würde, um Verkehrsinfarkte in 

Metropolregionen zu vermeiden, stelle sich die Frage, woher das Fahrpersonal im Straßengü-

terverkehr kommen soll. Schon heute fehlen allein in Deutschland 80.000 Lkw-Fahrerinnen 

und -Fahrer. Mit einer vier- bis fünfköpfigen Besatzung können ein Motorgüterschiff mit 3.000 

Tonnen Tragfähigkeit bis zu 150 Lkw und ein Containerschiff sogar bis zu 500 Lkw ersetzen.  

 

Der prozentuale Ladungsrückgang in der Binnenschifffahrt sei durch die abnehmenden Kohle- 

und Mineralöltransporte nachvollziehbar, sagt Bauer. Jedoch werden in der Bewertung wich-

tige Aspekte falsch eingeordnet. So entstehen zum Beispiel im Rahmen der Energietransfor-

mation neue Güterströme. Die wachsende Wasserstoffwirtschaft benötigt neben der Pipeline-

versorgung auch immer Möglichkeiten, Wasserstoff und deren Derivate zum Verbrauchsort zu 

bringen. Auch hier müssen Binnenschiff und Schiene als bevorzugte Verkehrsträger einge-

plant werden. „Wir werden besonders in der Hochlaufphase zwischen 2025 und 2050 Kapazi-

täten benötigen, um die Versorgung der Industrie sicherzustellen“, betont der HGK Shipping-

CEO.  

 

Auch das Thema ressourcenschonende Produktion ist in der Prognose nicht ausreichend be-

rücksichtigt worden. Die angestrebte Transformation zur Kreislaufwirtschaft hat zur Folge, 

dass größere Mengen an Recyclingmaterial zur Wiederverwertung gesammelt und zurückge-

führt werden müssen. Hier können und müssen alle drei Verkehrsträger gemäß ihrer spezifi-

schen Stärken zum Einsatz kommen.  

Steffen Bauer: „Während wir Länder wie zum Beispiel Indien beraten, wie sie ihre Flüsse und 

das System Wasserstraße zum Erreichen ihrer Klimaziele befähigen können, vergisst die deut-

sche Politik eines der leistungsfähigen Systeme, das Rückgrat der Industrieversorgung. Die 

Bundesregierung muss aufpassen, dass sie damit nicht den Niedergang des Systems Was-

serstraße einleitet und in einigen Jahren feststellt, dass ein wichtiges Kernelement zum Errei-

chen der Klimaziele fehlt. Als mahnendes Beispiel sei hier die Solarindustrie in Deutschland 

angeführt.“ 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt:  

Wünschen Sie weitere Informationen? Sie erreichen HGK-Pressesprecher Christian Lorenz 

unter 0221 / 390 11 90 und per E-Mail unter lorenzc@hgk.de. 
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Zum Unternehmen: 

Die Häfen und Güterverkehr Köln AG (HGK) ist die Logistikgesellschaft im Stadtwerke Köln 

Konzern. Vom einstigen Hafenbetreiber hat sich die HGK zu einer europaweit tätigen Gruppe 

für integrierte Transport- und Logistikdienstleistungen entwickelt. Gegliedert in die fünf 

Geschäftsbereiche Logistics & Intermodal, Shipping, Rail Operations, Infrastructure & 

Maintenance und Real Estate betreibt die HGK-Gruppe über ihre Tochter- und 

Beteiligungsunternehmen u. a. den größten Binnenhafen-Verbund Deutschlands, eine der 

größten privaten Güterverkehrsbahnen, spezialisierte Logistikbetriebe und Terminals sowie 

ein eigenes Schienenstreckennetz und Werkstattbetriebe für den Güterbahnverkehr. Die HGK 

Shipping GmbH ist das größte Binnenschifffahrts-Unternehmen in Europa. 

 

Zum Geschäftsbereich HGK Shipping:  

Die HGK Shipping ist Teil der Häfen und Güterverkehr Köln AG. Die Flotte umfasst rund 350 

Schiffe, inklusive Partikuliere. Das Transportspektrum reicht dabei von flüssigen chemischen 

Produkten und verflüssigten Gasen über Trockengüter bis zu Breakbulk. 

 

mailto:presse@hgk.de

